
Sehr geehrte Frau Bürgermeisterin,  

liebe Kriegsgegnerinnen und Kriegsgegner,  

 

Der Hiroshima -Gedenktag erinnert an den Abwurf der ersten 

beiden Atombomben durch die USA. In unzähligen Reden wird 

das von ihnen verursachte alles bisher Dagewesene 

übersteigende Grauen geschildert. Literatur, Filme versuchten 

das Unbeschreibliche zu fassen.  

Seit dem 6. August 1945 stehen Atomwaffen für das Inferno 

schlechthin. – Nur an sie zu denken, lässt Menschen erschauern.  

 

Aber Atomwaffen scheinen etwas merkwürdig Fernliegendes an 

sich zu haben. Nur das nicht! Sagt sich jeder denkende, 

fühlende Mensch. Es wird doch wohl hoffentlich nie dazu 

kommen?? Nur das nicht! 

NUR DAS nicht? Das andere ist halb so wild??? 

 

Es gab eine Zeit, da existierten Rüstungskontrollverträge. Sie 

bezogen sich auf Atomwaffen, - wie der INF-Vertrag, aber auch 

auf angrenzende Gebiete, wie z.B. der ABM-Vertrag, der ja für 

sich genommen Defensivsysteme zum Gegenstand hat. – oder 

der Open-Sky-Vertag, dank dessen man aus der Luft beobachten 

konnte, was die andere Seite so hat.  

Sie alle sind Geschichte.  



Das heißt, man darf jetzt alles. Alle Waffen entwickeln, alle 

Größenordnungen anstreben, sie überall platzieren. Waffen, mit 

denen man Deep Strikes, tiefe Schläge im Hinterland des 

Gegners ausführen kann. Täglich hören wir, fast in einem Ton 

drohender Vorfreude, was möglich ist oder sein wird.  

Um was zu treffen? Zum Beispiel die verbunkerten Silos der 

Raketen des Gegners. Oder seine U-Boote. Zum Beispiel die 

Radaranlagen, die vor anfliegenden Raketen warnen. Man kann 

den Gegner blind machen. Wurde im Ukrainekrieg schon 

versucht.  

Folge:  er kann nicht mehr, jedenfalls nicht im ursprünglichen 

Umfang, zurückschlagen.  

Ein Plus an Sicherheit für den Angreifer. 

Ein Minus an Sicherheit auf der Gegnerseite.  

Was wird der Gegner machen, wenn er den Eindruck hat, sein 

Gegner könne demnächst erfolgreich zuschlagen und ihn blind 

und wehrlos machen? Zunächst: Er wird versuchen, in seinem 

Rüsten quantitativ und qualitativ gleichzuziehen. Mindestens. 

Besser darüber hinaus.  

Und: Er könnte auf die Idee kommen, als erster zuzuschlagen. 

Solange er es noch kann.  

Auf diese Situation bewegen wir uns zur Zeit zu.  

 

Es könnte auch etwas anders kommen: Nämlich so, dass der 

enthauptende, entwaffnende Überraschungsangriff nicht 



gelingt. Dass die Gegenseite den Anflug des superschnellen 

Geschosses noch bemerkt und noch reagieren kann.  

Kann sie wissen, welchen Sprengkopf es trägt? Konventionell 

oder atomar? Sie kann es nicht. Und wird voraussichtlich die 

schrecklichere von beiden Möglichkeiten zur Basis ihrer 

Entscheidung machen. Und das in Minuten. Keine Abwägung 

möglich, schon gar kein Kontakt mit der Gegenseite. 

Gesprächskanäle? Gibt es nicht.  

Das wäre es dann. Mit uns. Mit Deutschland, mit Europa, mit 

der Menschheit??? 

 

Atomwaffen sind nicht weit weg. Sie sind der Horror unter den 

Todeswerkzeugen, sie werden zurückgehalten, keiner will sie 

einsetzen, aber ihr Einsatz ist ein logischer Schritt in einer 

Eskalationskette für die zur Zeit alle Seiten die Vorkehrungen 

treffen.  

Die Kündigung aller Rüstungskontrollverträge ist eine 

unerträgliche Situation für uns normale Menschen, die wir für 

entsetzliche Kriegsplanungen in Geiselhaft genommen werden. 

– Ohne uns zu fragen, wie üblich.  

Das Abbrechen aller Verständigungskanäle – eine im übrigen 

seit Ende des 2. Weltkrieges nie dagewesene Situation – 

geschieht gegen unseren Willen, liefert uns einer 

unüberschaubaren Dynamik aus, einer Dynamik, die nach den 

Gesetzen der Wahrscheinlichkeit in die Katastrophe führt.  

Wir können bei den sogenannten Eliten, die für uns 

entscheiden, derzeit keinerlei Weitblick, keinerlei Bereitschaft 



zum Wiedererlangen einer gemeinsamen Sicherheit durch 

Frieden erkennen. 

Die aber verlangen wir. 

Wir verlangen Diplomatie, Wiederöffnen der Gesprächskanäle. 

Wir verlangen Gespräche über mögliche 

Rüstungsbegrenzungen. 

Wir verlangen den Willen zur Abrüstung, den Willen zum 

Frieden.  

Wir wollen die Zukunft, für uns und vor allem für unsere 

Nachkommen, zurück. Und den Frieden als ihre elementare 

Basis. 

Danke für Ihre Aufmerksamkeit. 

 


